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« » tliche«.
Dt- « em-tad-behördo»

werden auf des Erlaß de» S. Kruisierl««» de» Jauern
»o« 16.Januar 1907 Nr. 10532°', Ria.-AmtSbl.S . 26,
hiagevtrsen md beraLlaßt, Lks km Erlaß verlangte Beleh¬
rung de» ihnen rmterstellleu Polizei», Feld»«vd Waldichutz»
prrsona!» über disz«m Schutz de» Wische»» t» öffewt»
kichr» Sewäsier» bestehenden Borschriftev vnd Lin»
fchärfuug der sorgfältigen Urbervachmg der Einhaltung
derselbe» ohne Verzag vorzuvrh«m vnd darüber, daß e»
grscheSw. Eintragi« SchnltheißrrramtSprslokoll»« machen.

Neben den S» erwähnten Erlaß Nbs. 2 Ziff. 1—3
ausgesührtes BrstiMAnvgr« ko»AM noch die folgenden in
Betracht:

Art. 1, 2, 8—13 de» SrfttzeS über die Fischerei vo«
»7. November 1865(Rrg.-Bl, E. 499);

88 ?, 10, 12 and 15 der Verfügung der Ministerien
de» J raeru und her Wamzru brir. Ausübung der Fischerei
». 1. Juni 1894(Reg.-M. S. 185).

Nagold, den 12. Februar 1907.
_ S. Oberamt. Bitter.

Bekannlmachnng.
«arl Schill, Metzger in « bhaafe», will sein in

der norLwrstlichev Ecke sttne» WohnhaujeZ, Sebde. Nr. 22
dasE , brstadlichrS Schlachtlolal nach der südlichen Ecke
in den seitherigen Stall verlegen vnd Hai ein entsprechende»
Gesuch htevrgrn eiagereicht.

Stswendrrngev hiegege» stad di»»e» L4 Dage« bei«
Oberamt, vo auch die Pläne nad Beschreibungen zur Ein»
sicht aufgelegt find, auzubrivgeu.

Rach dieser Frist können Einwendungen in de« Ver>
fahre« nicht« ehr angebracht werden.

Nagold, de« 13. Februar 1907.
K Oberamt. Ritter.

-Notttifche HlsSerstcht.
Za « p-wtfch«« -rttawtfch-» Haadek-vertrag

wird oer „Köln. Ztg - an» Berlin grschrieben: »DieNew»
Yorker Meldung, daß die amrrikautsche Handelsvertrag»»
ko«« isstou Grundzüge de» Handelsvertrag» »it Deutsch¬
land veröffentlicht, ist dahin richtig za stellen, daßr» sich
uichtu« eine» regelrechten Handelsvertrag haudell, da
weder die deutschen, noch die amerikanische« Delegierten zu«
Abschluß eine» solchen bevollmächtigt stad. Die Tätigkeit
der beiderseitiges Kommissare war lediglich eine informa¬
torische, hat sich aber kn der Lat der For« nach zu eine«
LertragSeutwmf entwickelt, au dessen BeKi»«uugeu jedoch
weder die deutsche, noch die amerikanische Regierung gebunden
Ist. Die Tatsache der » eröffeviltchurrg kann wohl um so
««»gelegt werden, daß die Regternvg der Bereinigten Staaten
de« Entwarf al» brauchten au»kennt und über ihn mit
de» Senat verhandeln wird. Jedenfalls kann«an daran»
entnehmen, daß Raosevelt und di« Minister dr« ernste»

Willen haben, zu eine« Abkommen» rt Deutschland za
gelangen«ad « aa kann diese Stellungnahme der ameri«
kanischtll Regierung nur «it «ruubtnavg verzeichnen. —
Mit Zastimmnng de» Rariuedepartemeut» hat die Marin«.
Akademie,« Aavapolt» die Wiedereinführung de» deutschen
Sprachunterricht» beschlossen, der vor einigen J,hrru ein»
gestellt worden war.

Namen» de» SrsamtverbandeS der S »««, -Nfch-»
ArV-tt-rv-rei«- Deutschland» hatte der Borsttzeude dr»
verbände» Pfarrer Lizentiat Weber aus M.»Giadbach, wie
de« B. S.-A. von dort geschrieben wird, au» Aslaß de»
WshlergebniffkS ein GlückwunschschreibenM dr» Reichs»
kauzler Astrft«« v»« BSl»« gesichtet. Daraufhin ist
ihm folgende Antwort zugeßarrgev:

»Berlin, den 10. Februar 1907.
Euer Hochehrvürde» bitte ich. für den« ir freaadlkchst

übermittelten Glückwunsch de» GesawtverbandeS der
EvaugeUscheu Arbelterdereine Deutschland» zu« Ausfall
der ReichStsgSwMen« einen herzlichen Dank entgegen
zuuehmkn. 3H dank« besonder» dafür, daß 3hre Ar»
betterdereiue ihr Wort, zur nationalen Fahne zo stehen,
so treulich ekuzelöst haben. Möchte dies gut'' Beispiel
in der deutschen Arbeiterschaft Nachfolge stadenl

Da» mir Sbrrsaudt« Programm Jhr-S Ausbildung»
AursaS interrsstert mich lebhaft.

3 a aufrichtiger Wertschätzung
Euer HÄchehrwürdeu sehr ergebener

Lülow.
Am pr-mstlfche» Av>«»rv«etemtz«»» erklärte ge¬

stern bei der Beratung de» Wauderstättrugesetze» Minist«
von BrthmanL-tzollwrg, der vorliegende Gesetzentwurf wolle
Fürsorge triffru für die mittellosen arbettsschmdeo Wauder« ,
nad diese vo» der Laadstraß« entferne«rmd auf di« Eisen-
bahnen hiuüberschiebeu, zawal der Etseabahnminister stch
bereit erklärt habe, den BrfördrrmigSpretS für» «aderarme
auf eiueu Pfeuukg für den Kilometer herabzusrtzru. Wenn
der Entwarf auch nicht ganz die Löfnug de» Ziele» bringe«
werde, so »eise er -och dr« W.'g, der zum Ziele führe.
Nach weiterer Debatte, in deeru Verlauf Minister von
Lethmauv'Hovllrg uochwolr darauf htvvie», daß der Ent¬
wurf keinen sozialpolitischen Charakter habe, f-uderu mehr
die Bezeichnung.Novell« zm Provtvzialorduuvg* verdiene,
und Abg. Vodelschwtvgh(wildkoss.) in einer wiederholt
durch Heiterkeit unterbrochenen Rebe erklärt hatte, daß e»
stch hier um eine Sache reiner Menschenliebe handle und
mit einem besseren Frühstück oder Abendbrot für die armen
wandernden Brüder nicht» getan sei, sondern Ihnen, wen«
flr übernachtet hätten, Arbeitsgelegenheit gegeben werden
müsse, wurde der Sesetzmtwors an eioe Kowmisstov vo»
21 Mitgliedern übervlefeu. Darauf fetzte da» Han» die
zweite Lesung de» LaudwirtschastSetat» fort und erledigte
ohne erhebliche Debatte dev Nest de» vrdlnarium» sowie
einen Teil de» Exiraordtualiaw».

Kann«.
Roma» von Heinrich vieuktewiez.

Lutorifirrte Übersetzung au» dem Polnisch»»

vo» E E,tckm«yrr . ,
cS°rtf.tz«»g.) (N-chdr. «erb.)

Zedeufall» war e»jetzt zn spät, mich zn bestnnr». Da»
Pferd näherte stch in müdem Lauf dem Güter, und ich
wollte and kouvtee» nicht mehr zurück-alten. . Stürze ich
und falle mich zu Tode, so soll mir'» auch lieb feint" denke
ich vou «erzveifl-mg » faßt. Krampshast presse ich die
Flanken dr» Pferde»; der Wind pfeift mir um die Ohren;
plötzlich sehe ich die Staketen vor mir; ich hau« mit der
Reitgerte auf da» Pferd hiueio»ud fühle mich in die Last
gehoben; eia Schrei trifft mein Ohr, es wird mir schwarz
vor den»ugeu nad . . . daun erwache ich, auf dem Nasen
«egend aar eiu„ Ohnmacht.

Ich sprang auf die Füße.
. « a» ist grschevenN ries ich. . Vlu ich gestürzt«ad

»hrrmächttg geworden?"
«ein » ater, Pater Ludwig. Selim. Madamed'Yve»

und Hmma, die totenbleich war und Träneni« den Augen
hatte, staube« um mich he,«« .

,,« a» ist dir, va» ist dir?' riefe» von allen Seite».
„R cht», gar nicht»! 3ch biu gestürzt, aber e» war

nicht meluF-Hler; der» iemea war qeplgtzt." » ch fühlte
»sich anch wirklich nach der leichten Ohnmacht ganz wohl,
»nr da» Atemholen war mir etwa» beschwerlich.

Dl- ülyrische St ««t»r-,i -r»»- will in bezng
auf da» Schadwesea«tue Neuerung etuführev; ste ist drr
Frage näher getreten, ob die Art drr Ablieferung von Ge-

.Lat dir nicht» weh? fragte mrta Btter, während er
meine Arme, Velar nad Schultern uatersachte.

.Neia, ich biu ganz wohl.-
Bald konnte ich auch leichter atme«. Ich war um

ärgerlich, veil ich glaubt«, mich lächerlich gemacht zu haben;
ich sah auch komisch genug au».

Ich war bei meinem Starz über die ganze Breit«de»
Weg» hinüber geschleudert worden und ans den Rasen ge¬
fallen, auf dem stch Kntre und Ellbogen an meinem hrllen
Anzug grün gefärbt hatten; auch mein übriger Anzug und
die tzaaie waren ln Unordnung geraten. Immerhin hatte
mir mein Mißgeschick auf der andern Seit« auch genutzt.
Noch vor einem Augeubiick war Selim al» soeben avge-
kommen« Gast drr Grgeustaad de» allgemeinen Interesse»
gewesen, während jcht ich de» Mittelpunkt der Gesellschaft
bildete, wen« ich ihm auch auf Kosten meiner Ellbogen nud
Katre den Rang streitig gemacht hotte. Hanna, die sich
»och immer und so ziemlich mit Recht ai» die Ursache dr»
Unfälle» betrachtet«, der für » ich so nachteilige Folge»
hätte haben können, sachte durch Freundlichkeit und Zärt»
lichkeit ihre» Fehler wieder gut zu «achru. Unter dteseu
Umstände« fand ich bald meine gut« Laune wieder, die stch
schließlich auch der eben«och so erschrockenen Gesellschaft
mttteilte. Erfrischungen wurden gedracht uud Haina machte
die Wirtin, dam gingen wir la den Garte». Dort tollte
Selim wieder wie ein Knabe herum und machte allerlei
Uistau, «abei ihn Hauua«ach Kräften uuterstötzt«. End»
lich sagte Selim: . Ach wie lustig werde» wir drei jetzt
miteinander sein."

fangeueu auf dem. »rdeuMcheu Schnbwcg- fallen erlöste«
«erden soll. E» würden daun dt« abMeferuden Ge¬
fangenen durch den ste übernehmenden Tr aus Porteur immer
bi» direkt au den Bestimmungsort gebracht werden, während
ste heute oft mehrmals au verschiedenen Orten tu Gefäng¬
nissen natergebracht, daun wieder vou anderen Beamte«
wettergebracht werden, wa» eiue ostmal» fthr unangenehme
Verzögerung bedeutet. So « äffen mauchmal Leate, wenn
e» stch nm einen weiten Weg handelt, 6̂ bt»10 Lage»«Irr¬
weg- sei«, um dam vielletcht wieder fretgelaffe« za werden,
wenn des Verdacht der Täterschaft sich nicht genügend
bestätigt.

Da» persisch« B »tt tft »»zsfried,», veil die
Regiernng augenscheinlich nicht geneigt ist, dem Parlament
beizustehen. Die Levte beklagen stch darüber, daß die Re¬
gierung fsrtfährt, die Belgier zu unterstützen. Sie kritisieren
auch die Untätigkeit and UnvseautworUtchkett der Minister,
die Opposition der Gouverneure bet de» Wahlen, ebenso
die hohen Preise uud die Kasppheit derL.beu«mittel. I«
LSbriS find Unruhen auSgebrocheo, so daß die Basare ge¬
schloffen wurde«. Dt« Parlament-Mitglieder für Läbri»,
die soeben in Teheran etagetroffru find, erklären aber, daß
zs Besorgnissen kein Grund vorlieg«. Die Bewegung sei
gegen die Minister und den politische« Etr-staß vo« Aus¬
ländern gerichtet, nicht aber gegen dr» Schah oder gegen
Europäer persönlich.

Do» persisch« P «rl«M-»t hat am Freitag an dt«
Negierung et« Schreibe« gerichtet, in de« e» folgende
Forderungen anfstrllt: der Schah »vß förmlich zngeben,
daß er ein koustitutirmller Monarch ist; die Zahl der
Minister muß auf acht beschränkt uud ihre Verantwortlich¬
keit zugrstaudev werden; dir lokalen Vertretungen stad z»
regeln und Herr Nau», sowie di« übrige» belgischen Zoll¬
beamten find z« entlass« . Jafolg« de» dom Parlament
auSgeübteu Druck» find jetzt schon zwei Belgier, der Minister
drr Zölle und Posten, Nan», uud ein andrrrr Oberbeamter,
ihrer Stellung enthoben worden.

Ums HaLttWirst>«» -kst-tr Die deutsche Bank-
stemaH'rmcnm md To. hatte viele Geschäfte» it der
dortigen Negierung abgeschlossen, die aber jetzt beanstandet
werden, da ste unvorteilhaft für den Staat seien. Li»
Abschluß der sehr vorteilhaft für de« Staat war, wnrde
jedoch nicht beanstandet. Der deutsche Gesandte hat ein«
Nachprüfung auch diese» Geschäft» verlangt, die jedoch in
wenig diplomatische« Ausdrücken vmvkigrrt wnrde. Die
Negierung von Haiti will nun ihre nvhöfitcheu Ausdrücke
nicht zurückuthmku. L» bleibt abzuvartev, »i» genaue»
amtltche» Material über die Art der beanstandeten Geschäfte
uud über da» Verhallen all» Beteiligten vorllegt.

Ghima geht » it «Ke» Macht stava«, sich atm«
sttarke Matt - g» schaffe«. E- sollen vorerst vier Ge¬
schwader mit entsprechenden Flottenstationvr errichtet werde«.
Ferner sollen sofort eine Marineakadrmie in Tientsin sowie
Marineschulen tu Nanking, Wutschaug, Lantou md Fnt-
schon, eingerichtet werden, wo Offizier« unter Leitung eng¬
lischer uud japanischer Instrukteure aurgebtldet werden sollen.

.Ich möchte rossen,- sagte Hanna, . wer »o« uu»
drei» drr lustigste tst.-

.Da» bt« entschieden ich,- «einte Selim.

.Sem nicht iche» bin. — Ich bin nämlich vou der
Natur« it eine» sehr heiterenLhar aller d,dacht worden.

»Heinrich ist jedeufall» «« wenigsten lnftig,- warf
Selim hin. . Er ist sehr ernst angelegt«ud neigt ein wenig
zsr Melancholie. Hätte er km Mittelalter gelebt, so würde
er ohne Zweifel ein fahrender Ritter oder ein Troubadour
geworden sein— schade, daß er nicht fingen kau». Aber
wir, fügte er zu Hauua gewendet hinzu, . wir find»1«
füreinander gefchaffe«.-

.Da bin ich doch anderer Ansicht,- kvtgegnrte ich,
.zusammen paffende Charaktere neune ich solche, di« voll¬
ständig entgegengesetzte Neigungen haben, denn dm« er¬
gänzt ein Eharakter den auderv.-

,Na, ich danke schön," erwiderte Selim, .nehmen»ir
°aß du voa Han» au» zu« Weinen geneigt seist, Fräu»

lein Hauua aber zu« Lachen; nehmen wir noch Wetter an,
ihr heiratet einander. . .^

.Seriml^
«r sah» ich an uud lacht«.
. « a» ist denn dabet. «etu Sohn» Ha, ha!"
.Erinnerst du di« der Rede«kno» pro ^ relüu?

Oowmovsri viävtar zu deutsch: der Jüngling
scheint verwirrtz« werde«. Abere» Hst nicht» auf stch,
da wirst ja auch oft ohne Grund so rot wie elu Kred».
3 » sag, Ihne», Fräulein Hanna, der versteht da»Erröten
m» de» Grunde md t« Augenblick tat er e» für zwei.-



Parlamentarische Nachrichten.
WSrttembergischer Laudtag.

r. Gt»tti «rt , 13. Febr. Dte Z» ett» >«« « «»
haltei« Einlauf ihrer heutigen Sitzung nicht weniger al-
drei Wahlaufcchtougeu, uämlich detr. die Wahl von Waid»
ltugra, Nürtingen«ad die der Oberbürgermeisters». Gauß-
Stuttgart. Weiterhin lag ei» Antrag des BaneraduadS
dar, dieK. StaatSregirruug zu ersuchen, eine Anfstellaug
darübe»vorzuvrhmeu, welche Mittel erforderlich sein würden,
dte persönliche« An-ga-eu der Gemriadeu für die Bolks-
schule auf de» S !aat zu übernehmen. Die Ausstellung
sollte ersichtlich« achea, welche Aatgabeu uotweudig würden
für die größeren uad « ittlereu Stüdle und die Srweiuden
1., 2. nad3. Klaffe. Lodau« folgten» ehrrre KommisfionS-
wählen und schließlich degauo dte erste Beratung deSHaspt-
stnavzrtatS für 1-07 nud 1908«it eine» kurzen Vortrag
de- Finauzminister- v. Zryer , der darin einige ergänzende
Bemerkungen za seine« schon vor einiger Zeit im Staats-
anzetger veröffrnUichten veglettvortrag«acht und au-
kündigte, daß der Nachtrag-«treffend die Nestmittel,
der von der Thronrede augeküudigte Entwurf detr. außer¬
ordentliche Seoürfaiste der Viseubahnverwaltnug, ferner der
Eatwuls über ein» anderweitige Gestaltung der EtatSanf-
stellnag und der Entwurf betr. dir GehartSanfbefferouge«
dem Haus in Bälde vorgelegt werdeo. Der Minister sprach
za« Schluß den Waasch aus, daß die StatSdrratuug»Lg-
lichst deschlenuigt werde, damü dir vramteu auf den Genuß
der dringend erforderlichen Ausbesserungen nicht allzulauge
»« Leu»üffru. tzirrauf wurde dte EtatSberatung abge-
drocheu, u» de» Fraktionen Gelegenheit zu gehen, za ihr
Stelluag zu neh«ru. Morgen Fortsetzaug.

* G»
r. Gtmttaart, 18. Fedr. Bo« Landtag, wie «an

üört, soll der Landtag nach Erledigung der Generaldebatte
«der deu Hanptstaanzetat tu der zweiten Kanemer, etwa
gegen Sude Februar, auf einige Wochen vertagt»erden,
u« der Finauzkovmtsston und deren Rrferevte« Zeit zur
AnSar-rttung. ihrer Referate zu lassen. Möglicherweise
»erden aber vor der Vertagung asch kleine GrsetzeSvorlageu,
dte keiner langen Kommisstos-deratung bedürfen, der zwetteo
Kammer vorgelegt werde». (Bauordnung?). v 'rlleicht
k»««t av:r zaaächft eine Vorlage über die Diäten verjevi-
gen Mitglieder der I. Kamnee», di» neu in diese Ka»« rr
etagetrrtru find. ES fehlt namentlich jede gesetzliche Br-
stimnruaa darüber, welche Diäten an dt« betr. Herren za
zahle» stab. Sie länger» Zelt aus baS in der Thron¬
rede augkküvdigte Gesetz betr. die Diäten der Mitglieder
beider Ka««rru warte» zu lasten, geht wohl sicht an.
Le-Halb findet das Gerücht, baß eine Art JnterimSvorlage
hierüber alsbald der zweiten Kammer borgelegt werden
dürfte, allgrmrinrv Glauben, wenn auch etwas Zuverläs¬
sige» noch nicht bekannt ist.

Im Aufyeöung der Mößerei auf der Knz
und Magold.

Der neue Landtag wird sich unter deu vielen Aufgaben,
die seiner warten, auch»it einer Frage zu beschäftige»
haben, dt« für weite Kreise de« Echwarzwalde» vvn Beden-
t»»g ist, « it der Flößerei aus der E,z und auf der Nagvld.
Dte Beratungd:S Mat» deS Ministerin»- de» Jauern
wird dazu Gelegenheit geben, da die Regierung den Ständen
eine Denkschrift vorlegt, in der Vorschläge für die Anshebnug
brr Flößerei gemachr werben.

Steigern»« brr Industrie und RSSgaug der Flößerei
gehen Hand in Hand. Je «ehr sich die» it Wastrrlräjten
arbritrude Industrie in dm Tälern de» LchvarzwaldrS
audaut, desto zahlreicher werden die Koufllkt« -wische« deu
beiden Erwerblzweigeu, und die gesetzgebenden Faktoren
de» Laude- müssen sich übirlege», zu westen Gnusteu sie
diesen unvermeidlichen Jnteresteostrelt entscknideu wollen.
Maßgebend muß hier dir Frage nach de« höhere» volks¬
wirtschaftliche« Nutze» sei». Daß dieseri« ganzen bet der

.Aber Selim?

.Gut, gut! Ich komme aus» eine Behauptung zurück.
Ms» da als Herr Tränenreich und Hanna al» Fräulein
Lachtaube, ihr heiratet ein ander. Und wa» käme dabei
heraus? Da würdrst greinen, fle würde lochen, und nie
und nimmer würdet ihr einander verstehen und euch immer
mehr voneinander entfernen. Da hätten wkd schön-u
einander paffende Eharaktere. Dagegen wäree»» it Hanna
und mir ganz ander» — wir würben bi» au unser selige»
Eadr immer miteinander KHm.

.Ach, wa» Sie sich zussmmenredtv,* sagte Henna,
und beide wollten sich vor Lach;» auSschüttev. Ich für
»eine Person hatte nicht die mindeste Last mftznlachen.
Sei!« hatte keine Ahvnug davon, welche Kränkung er »tr
dadurch zugefügt hatte, daß er die Lhrrakterverschiedrrrhrit
zwischra tzrnua und mir so scharf hervorhob. Ich war er¬
zürnt uad sagte ziemlich boshaft zu Selim: . Du hast ganz
eigentümliche Avfichtru, dte»ichn« so»ehr kn Erstaunen
setzen, al- ich bemerkt zu haben glaube, daß du bisher eine
gewisse Vorliebe für melancholische Leute zeigtest."

,.34 ?" fragt« er mit nuLekünst-It«» S 'aMrr.
„Ja , du! Erinnere dich doch nur au eia gewiffeS

Feusterches, au rin paar Fuchsteni.i demselben nud rin
Grfichchr», da» zwischen Len Blumen hrrvorsah. Ich kann
dich heilig und teuer versichern, dsß ich vir einen melan¬
cholischeren Andruck gesehen habe, al» auf diese» Ee-
stchtcheu."

Hanna klatschte in die Hände.
„Sehr nett, Herr Selim, da» ist fa reizend!"

Industrie za finden ist, kann kaum«ehr eine Frage sein.
Dte Flößerei hat in den letzten Jahren 1« Schwarzwald
überhaupt stark abgruommm. Auf de« Neckar ist da»
letzte. Sockele iperr" schon lauge verklungen. Auf -ee
Eyach hat der Floßbrtrieb schon seit de« Jahre 1889 aus-
gehört; auf der Eiaz, oberhalb der Einmündung der Klein-
eaz seit 1902. I » Jahre 187b konnte«au aus der Suz
«ad auf der Nagold 451 Flöße zählen, 20 Jahre später
nur noch 177 uad abermals 10 Jahre später, i« Jahre
190b nur noch ganze 59, nämlich ans der Enz 87, auf der
Nagold 22, uad dte Eazflöße wurden durchweg oberhalb
Pforzheim verarbeitet, so daß nur d!e 22 Nrgoldflbße»it
etwa 3b00 Frstmeter Holz zur SuSfnhr gelaugten. Unauf¬
haltsam tst also dt« F ößerei zurSckgegaugeu, »ährend dis
Industrie, speziell die Holzindustrie, überall gewachsen tst.

Dieser Rückgang der Flößerei muß der Regierung dis
Frage voriegeu, ob sie dte verhältnismäßig hohen Kosten,
dte der Floßbetrieb der Staatskasse auferlegt, ans dte
Dauer verantworten kann. Di« Denkschrift der Regierung
vernetnt diese Frag». Sie weist daraas hin, daß, um den
Verkehr brr wenigen Fiöße auf Enz nud Nagold zu er-
möglichen, an» staatlichen Mitteln gegen 200 bau Wasser¬
straßen, ferner zahlreiche Wasterstubeu nud Floßgassen in¬
stand erhalte» »erden müsse«. Ohne die Ausgabe» de»
WrrkSdefitzer für die Unterhaltung ihrer Floßgassen und
dte Kosten, dte tu Babe» erwachse«, in Rechauug zu ziehen,
stellt dir Denkschrift fest, daß jährlich der württembrrgische
Staat für dte Zweck« der Flößerei etwa 7500 auszu-
gebe« hat, wa» eine« Kapital von über 2S0000»al ent¬
spricht. Ans einen eioztge« Floß entfielen alsot» Jahre
1905 gegen 130^l StaatSasSgobr». Zn diesen Kesten
für den Staat kommen daun die Einbußen der Industrie.
Die »vvermetdliche» BktrkbS«uterbrcchungen und Wasser-
verloste fvn-iuderrrd!e volle AaSvützuvg von Maschinen
und Arbeitskräften zu« Schalen ebenso der Besitzer wie
der vielfach« it Stücklöhnen beschäftigten Arbeiter. In
einzelnen Betrüben leidet darunter auch die Qualität der
erzensten Waren. Daß durch dieF ößrrel curch brr Land¬
wirtschaft— durch llfrradbrüche, Versandungen undUbrr-
schwemmuugeu— und aach der Fischzucht Nachteile er¬
wachsen, führt die Denkschrift nebenbei an. Größere, Ge-
wicht legt sie, und da» «it volle» Recht, de« Gedanken
bei, daß eS allgemeine wirtschaftliche Erwägungen al» wün¬
schenswert erscheinen laste», daß da» einheimische Langholz
imL?nde selbst verarbeitet wird und erst in der Form der
veredelten Ware zur Ausfuhr gelaugt. Die Mehrwerte
und außerdem aach die Abfälle Neiden dann im Lande.

Dt« Denkschrift läßt also keinen Zweifel darüber, daß
für die Regier«» die Anfhrdnng der Flößerei ans Enz
und Nagold entschiede» ist. Nicht so fest aber wird dte
Ansicht der betetttgteu Walddrsitzer sein. ES ist ihnen ohne
vettere» zugegeben, daß die Befürchtung, durch de» Wegfall
de» Wasterweg» v 'rdeu di«Kosten für die Holzabfuhr ver¬
teil rt, die Holzpreise gedrückt vnd damit die Rente ihrer
Wäldrr erniedrigt, nicht ganz adgewiese« «erden kann.
Die Denkschrift der Regierung stellt angesichts dieser Le-
fürchtrmgeu fest, daß di»Flößerei ohne unbillige Schädigung
der Waldeigenlümer nur dann aufgehoben werde» kann,
wenn zur Abfuhr de» bisher auf dem Wasterweg« -rför¬
derten Holze» de« Bedürfnis entsprechende Landwege vor¬
handen find oder beschafft»erde». Au»diese» Grunde hat dte
Staairstraßeubaavrrwaltuns seit Jahre» große Mittel dafür
anZgegrdev, die Holzabfuhr dnrch Bau und Verbesternug
von Staatsstraßen, sowie durch Unterstützung von Wrgvautes
der Grmrlnden und AmtSkörprrschaftea zu erleichtern. Dte
ueneste» Untersuchungen haben nun aber ergeben, daß noch
lange nicht»enitgend« ege bestehe,. ES muß noch eine
größere Zahl von Staatsstraßen und Grmeludewegru her-
gestellt ooer vrrbrst rt werden, wen» sin voller Ersatz für
deu zu schließend;« Wasserweg geschaffen werden soll. I«
ganzen glaubt die Denkschrift, daß vom Staat für die
Berbesternug mehrerer Staatsstraßen nud deS künftig zu«
öffentlichen Verkehrsweg za machenden Kletaenztalsträßcheu»
etwa 410000 aufznwendeu sein» erde» Außerdem
werden 110000 als StaatSdeiträge zu« Bau vnd zur

»erdefferuvg einiger RachdarschaftSstraßeu zu gewähren
sein, deren Kosten auf etwa die doppelte Summe veran¬
schlagt werden. Außerdem soll dann bet Aufhebung der
Flößerei wegen Beseitigung»der künftiger Unterhaltung
der Wasterstubeu uad Floßgassen Lorsorge getroffen werden.
Die Denkschrift nimmt an, daß die Ueberuahme der Floß-
gastm in die Unterhaltung der Wnkbefltzer nur insoweit,
als diese au der Aufhebung der Flößerei kein größere- In-
terefse haben, Anstände haben köane.

Sie schlägt vor, die Mittel für die in solchen Fälle»
in AnSficht zu nehmendes EatschädignugSsordnungeu»vd
die Kosten etwa weiter erforderlichen Maßnahmen dadurch
aufzubringen, daß de« ans die Beseitigung der Flößerei
dringende» Wasserwerk-besitzern— Shultch wie da« früher
de«der Ansheduag der Flößerei ans de« Neckar geschehe»
tst — die Leistung angrmessener Sosteudeiträgr augesonue«
wird.

DK ganze Neuorganisation soll nun aber nicht etw»
km Handumdrehen geschaffen»erde». ES sollen vielmehr
die anSznsührende» Straßenbantev an- technischen und siran-
zielten Gründen, vre auch um «ine ungerechtfertigte Stei¬
gerung der ArbertS- uad Fährlöhne zu vermeiden, auf
eine« längere» Zeitraum verteilt werden. Für die Jahr«
1907 und 1908 find vor den für den Staat insgesamt
ans 520000 veranschlagten Ausgaben je 65000
vorgesehen, »an denkt demnach an eine Verteilung aus
acht Jahre, so daß also— wenn nicht später ein«Beschleu¬
nigung der Arbeiten gewünscht wird — die Aushebung
der Flößerei vom Jahre 1915 an tu Rechnungz» nehme»
ist. (Schw. B.)

Tags «-Meuigüeiten.
As» Gtstzt rmd Lsud.

Aagolv. It . Februar
* Bo » « atha«». Sitzungd:S Srmeiuderat»

vomS. o. Rio. Der Gemriudeobersörster referiert, daß
bei« Nadelholzverkauk am 15. Januar l« Mittlerbergle
für Bengtzol, 10 71 «Zp. R« ., für 1 Hdt. Rei» 12
10 am 4. Februar im Killberg für vengholz8^r 814
p. R«.. 1 Hdt. «rt» 11 20 Ä durchschnittlich»löst
»« den.—Bezüglich eine»Baugesach» de» Schretuermeister»
Ehr. Schühle zur Mstrlllwg eine» wohn- und Geschäfts¬
hauses in der Waldachstraße ist Dt»peusatiou betr. § »5
der ortSdauftatntarischen Bestimmnugeu erforderlich. Be-
schloffen wird, da» MSPeusaliovSgesvch de» Bauherrn de«
K. Oderamt zur Genehmigung vorzulrgen. — Berksen
wird ein Erlaß detr. Staatsbeitrag von.100 zu«
städtischen Feuerlöschwesen. — Verlesen wird der Sastm-
bericht der Stadtpßege pro Monat Januar. — MitgeteUt
wlrd die Statistik über die in hiesiger Stadt aspestrllten
jungen Arbeiter(Lehrlinge und Arbeiter(Gkh.lfepj) unter
18 Jrhreu. Die Zahl ist 257. — Sitzung vom 13. d.
Mt». Mitgetrilt wird, daß die Zinsen der Zeller- und
Schwarz-Stiftung verteilt wurden. — Der Äemetndeoder-
förster resrrirrt, daß bei« Breuuholzverkans im Galgeuberg
am 8 Februar für tanurne» Brennholz 11 80 Ä p.
R«., für tauneue» Wrrkholz 14 68 iZp. R«., für Nadel-
rei» 9 28 it per Hundert durfchntetllch erlöst wurde«.
Beide« vorgestrtgruSnbmij stouSverkans de- städtische«Nadel¬
holz-Stammholz»» vnrderin VesamtdurchschuittSerlS»
von 134 Prozent der Foesttarr erzielt, der deu in letzter
Zeit in deuachdarte« Staats- und Gemetudewaldungeu er¬
zielten Preisen entspricht, soweit gemifchte Sortimente znm
Verkauf kamen. Za diesem Berlars wird uuS geschriebm:
Di« hiesig« Schretarr-Einkans-gevostenschaft. aus der«»
Wunsch wie seit vielen Jahren eine große Partie anSer-
lrseuer Stammadschuitte— 27 Lose— zum Aukdot
kamen, erhielt in Fol̂ r zu niedriger Offerte auf die übrigen
Lose bloß 14 Lose. Da eder sin solche- Nbschmidrs der
wertvollsten Teile au stsrleu Lsugholzftämme» ein Herab-
drücke» brr Stammreste in niedriger« Preisklassen zur
Folge hat, so wäre die» iidasg besonderer Schretuerholz-
lose durch Zerteilen der starken LaagholzSämme mit eines

Ich glaubte, Gelt« »erde»erlegen»erden, er sagte
aber nar: „Heinrich!"

„Rua, »a- denn?"
„Weißt dn, wa« man» it denen tvt, die elv«zu lauge

Zm;ze Havre?" Damit stag» wieder«a zn lachen. Hanna
drgsa« ihn «»» zn necken uvd bestürmte ihn, ihr deu
Namen srknrr AuSerwählteu zu neunen. Ohne sich lauge
zu besinnen, sagte er: „Josephiae." Wenn er e- sich,»
Herzen genommen Hütte, wäre ihm seine Offruhrit teuer zu
stehen gekommen, denn Hanna ließ ihm deu ganze« Abend
keine Rahe damft.

„Ist sie hübsch?" fragte ste.
„ES geht au."
„Was für Haare mrd Augen hat ste?"
„Recht hübsch« Augen und Haare hat sie, aber die

ihren gefallen«k doch nicht am besten."
„Nad welche gefallen Ihnen denn am best««."
„Hellblonde Haare und blau, Augen— nehmen Sie

mir'« nicht übel, „aber gerade solche«ngen wie die find,
tu die ichi« Augenblick hiveinsehe."

„O. Herr Selim l"
Hanna wurde ernst, brii» faltete ab« bittend die

Hände und sah st"mit dem«hm eigenen»nvirglrtchlich süßen
Ausdruck or: „Fräulein Hanna, seien Ste nicht böse," tat
er. „Wa- hat Ihnen drr arme Tatar drvu getan? O,
lechen Sie nur ein ganz klein wenig!" H-mua sah ihn an.
und während sie ihn avsah, schwand die Wolke von ihrer
Stirne. «: bezauberte fi; sörmlsch. Ein Lächeln spielte

m ihren Mund, dte Augen begannen zu leuchten, da»Ee-
cht hettert« sich wieder auf und schließlich sagte ste mit
,ik sanfter, «eichrr Stimme: „Gut. ich will nicht mehr
Sse fein, «der Sir « ästru auch artig sein."

„Ich werde gehorchen, ich schwör'- Sri «einer Liebe
> Mohammrd!" ^

„Lieben Sie Mohammrd sehr?"
„Wie dt« Hnade die Bettler."
Und wieder begannen beide zu lachen.
„Ader jrtzt sagen Di« mir auch," begann Hanna da»

lespräch wieder aufznnrhmeu, „in wen sich Herr Heinrich
erlirdt hat. Ich habe ihn wohl schon danach gefragt,
der er wollte er mir nicht sagen."

„Heinrich? Wissen Skr," (dabei schielte er » ich von
er Sette an) „ich glande, er hat sichd!S jetzt rocht« gar
jemand verltrdt, oder er ist aus de» testen Wege dazu.

betrifft. . ."
„Run, und war Sie betrifft?" wiederholte Hanna

fragend and suchte ihre Bcrwirrrmgz» verbergen.
,, Ich würde dasselbe tun. Ader vielleicht ist er doch

schon verliebt. .
„Aber Srtt«. ich bitte dich, schwelg doch! '
„Ach, dn Prachtjnvg« dn!" rtrs Selim plötzlich»nd

fiel mir nm de» Ha!». „Ach, wenn Sie wüßten, wa- da¬
für ein braver Bursch ist. Fräulein Hanna!"

(Forlsktzung folgt.)
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LisLtcke für die Stadtkaffe verbunden, wen» nicht fit» solche
« » « iuerholzlose Mindeste«» 10 bi» 12 Prozente » »» « « .
» » würden, als für da» gewöhnlich « vor » ale stark
g .gg. »ad Sägholz . ES wnrdr deshalb beschlossen, der
Streiaergeuosseaschalt zu « öffnen, daß man, » ruu ste nicht
»nttis erheblich höhere Offerte für solch aa »erlesene
»are eirmiche al» bi»her, die sonst für die Stadtkaffe nach.
wrISSar nachteilige » ilduag besonderer Schreinerholzlose
idle tu Staat »- und sonstigen« rmrtndewaldungrn nirgend»
m de« Umfang vorlo « » t . wie hi« ) auch bei uusuu städt.
Siammholzvrrkäafe » uaterlaffru müßte. — Beschloffeu wird
eia « ebot « it ' />*/» der Revirrpreise nicht gelten zu lasse»,
da dasselbe uuvorschristS« ätztg ist und tu Zehutelrprozeutes
aaSgedrückt sein müßte ; daß betreffende Ls» wird den Nächst«
bietende» zugeschlage«. — Der S .«N. nimmt « euntui» von
der SeaehMtgung der Abäsderuugeo bei» » ubaue der
Drckesfabrlk Lalw durch K. OSrra « t ; de« K. Obrramt
wird zur Genehmigung empfehlend vorgelrgt ein DiSpen-
satiousgesach der Firma » erg und Schneid betr . Stärk«
der Brandmauer zwischen Neubau und « uban . — Ju Sache»
dr» znchiantaaglicheu Simmeutaler -FarrrnS » trd drschloffeu
voa dem schweizerischen Berkäaser etueu Schadenersatz von
300 Frk . uud Zahlnag der Anvaltkosteu zu verlangen . —
Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

*v »« « ettav. In de»letzten Jahrgängen waren
wir Milt , Februar gewohnt, da» erste Sprossen in der
Natur za beobachten; freilich immer « kt de« Unbehagen,
daß ein Frost de« z» früh erwachten Leben ein traurige»
Ende bereite« kbnnte. Teilweise traf daun such diese Be«
fürchtung schon ein. Heu» ist die» ander ». Sine« so
hartnäckig strenges Winter « it solch« geographischen « u».
drhuuua in Schneefällen »nd Eisbildung kann man sich tu
vielen Jahren picht denke«. Dabei ist das Wetter noch
sehr launisch. Heute die schbuste Schlitten - und Eisbahn,
morgen überall Waffergerivsel ! Ab« am gleichen Abend
setzt dir Kälte wieder ei», sodaß die kaum gröffsete Wasser-
lettnug abgrstrllt werden muß. Ob diese» Wechselspiel bald
ei« Ende zu« Snteu nimmt» Wir haben heute 2* Wärme
nad erneuten Schneefall. So darf es für die landwirt¬
schaftlichen Bedürfnisse uoch geraume Zeit bleibe», wenn
nur keine strenge Kälte » ehr dazu käme. Die Rärzeussuue
wird dann « it ihren kräftigen Strahlen immerhin noch bald
grunz für Trockenheit uud Staub sorgen.

BettI*r»»U ««s de« Hemde.
ES wird uns grschrirbev:
Die lehrreichen«nd sehr lesenswerten, vsuderZeatral-

lettnug de» Wohltätigkeitsverein herauSgegebenen »Blätter
für das Armesweseu" bringen in Nummer k d. I einen
beherzigenswerte« Vorschlag zur Bettleruot auf de« Lande.

ES ist eine riesige Snmme , die jährlich in Deutsch¬
land au die Landstreicher gegeben wird. Nechuet « au auf
j ;deu der 100000 Laudfahrer täglich 1 so find e»
jährlich 86 Millionen Mark , die erbettelt werden. Der
größte Teil dieser Summe wird für Bier oder Branntwein
auSgegebra. Hiebe! leiden »icht nur die Landstreicher selbst
Stzrdrn , insofern dir « risten von ihnen leiblich und sittlich
,a Grande gehen, sauber« auch dir ganze bürgerliche Sr-
sellschaft kommt durch diesen Urbelstand in Schaden . Wie
lau » « an dieser Notlage abhelfes?

Die Hebung, Pfennige zu geben anstatt Speise uud
diese womöglich nur gezerr Arbeitsleistung wirb . uubarm-
brrzige Barmherzigkeit" und „ein- grausame Tr . " genannt.
Je der guten JehrrSzeit kann auch mancher Pcivatmanu
den Grundsatz befolgen, gesunden und kräftigen Leuten unr
gegen Arbeit (Hslzsäzen, Spalten , Gartenarbeit ) Unter-
stütznng zu geben. Wo tu einer Gemeinde einmal die Mehr¬
zahl auch diesem Grandsatze handelt , wird man bald « eikee»,
wir die arbeitsscheu» Menschen den O .t meide»., « brr
iÄ « ;r läßt sich jener Srnndsatz nicht durchführe». Im an-
gegebene» Blatte wird auf eine sehr gute Elartchtrmg hiu-
gewiesen, di« bei unsren schwarzenN -.ichSzmoffen in Deutsch-
Ostafstka besteht. Dort hat jede Dorfgemeinde einen
Fremdeuwart , des für all«durchreisende Frrmbliuge zu sorgen
dat . Dies läßt sich auch in Denischlaud uachmcrchen. Der
Fremdeuwart « aß eia reinliches Zimmer mir ein paar
Gkohsäck«» und wollenen Decken «ad was ebenso wich'kg
ist, eine Arbeitsstätte znr Brrsügurg haben. LS muß gcar-
beitet » erden, entweder i« Holzstall oder « it Steivklopseu.
Jene » kommt « ehr für solche Leute in Betracht, welche ein
Handwerk gelernt haben und spät» Arbeit t» ihre« Be¬
rufe ernstlich suche», dieses für die Arbeitsscheuen uud
Schnapsbrüder . Ob nun in der Arbeitsstätte des Fremden-
wart » oder in etue« Haushalt der Gemeinde zrakbritet
worden ist, die Belohnung heißt »Für Madige Arbeit
">lrd Mittagibrot , für 4stündtge Arbeit Nachlqiartl » ,
Abendbrot, Frühstück bei« Fremdeuwart gegeben." Au Se-
»riudrglieder , dt« Arbeit geben wollen, werden amtlich ge¬
stempelte Zettel « it jener Aufschrift verteilt . So würde
um wriksa» ster, der Bettler plage gesteuert. Solange aber
noch nicht jede einzelne Gemeinde aas diese Weise stch helfen

> r iwt, WM» es tu j -dr« Bezirke wenigstens
rmige solcher Arbeitsstätte» mit Naturalverpstegusg gäbe,
« k̂ a unserem OSrrcmt in den größeren Gemeinden
Nagold , Altenstrtg, Wildberg . Haitrrbach. Wer nicht selbst
m der bM ist oder die Absicht hat , unr gegen ArbeitS-
leistung d.e Landstreicher zu nrttirstttzrn , sollte stch Loch gerur

lasten, sein Scherflria zur Einrichtung solcher
ArbeitsstStt -u mit Naturalverpfleguuq beiznstenern. Ist
dann diese Einrichtung einmal i» « äuge so kann man

»2k !" ' der überbanpt arbkitrfählg 'ist. an ei»r der
ArbeltSstätten weisen. Das ist ein Vorschlag der Probe
wert ! » trd daan «Ser unser Bezirk von arbeitsscheuen
Lagabnnde » grmiedr», um so besser! ^

» »» - !, OV . Nenruvürg , 12 . Februar . Gestern abend
brannten hier 6 Wohn - aad Oekouomtegebäude
nieder . Der Grbäabeschadeu beträgt 21520 Di«
LutftehullgSursache ist unbekannt. ^ ^

r . Tststi « ,, « , 13. Frbr . Gestern abend wurde der
Sekretär « och auf der Straße von einem Schlagaufall
betroffen uud al » Leiche weggetrageu.

r . 18. Frbr . Di « 18 . L and e» der-
baudSau »ftellung - er Geflügelzucht - uudILogelschutz-
vereiue Württemberg » vom 9.- 12 . d. R . war gut be.
schickt. Ueber 600 Nammern waren vertreten . Die An»,
stellusg erfreute stch zahlreichen Besuch». Biele Preise
konnten vergeben werden. Mit der Ausstellung war die
Generalversammlung de» Landesverbandes verbunden. Die
Wahlen ergaben d'e Wiederwahl de» bisherigen Borstaude ».
Bsrstand de» verbände » ist Notar Strllrecht , Ditzingen.
Der verband zählt ISO Berriue mit etwa 9900 Mitgliedern.
Die Zahl der Zachtstatioaen beträgt 132 . Bei der für
1S08 von der deutschen LaudwirtschaftSgesellschasttu Lauu-
statt abzuhalteudku Ausstellung plant der verband stch mit
einer Kollektivausstellung zu beteilige». Ju Bezug ans
Vogelschutz ist der Berbaud sehr tätig und wirkt segensreich.
Die Kaffeuabrechuung ergab eisen Urberschvß von 751
Die nächste Lasde »verbaud»auSstelluug ist in Ravensburg.

13. Febr . Der Oberlauf de» Neckar ist
seit beste früb vollkändia eisfrei.

Gerichttfsal.
13. Frbr . Strafkammer , « ährend der

Happeumachrr Ferdinand Hrrtkoru und der gimmrrman»
Äreuliug in Ergenziugeu am Sonntag den 2d. Oktober t»
oer Adlrrwirtschast daselbst sich gegenseitig beschimpften,
versetzte Hulko . u » it seinem Biergla » de« Brenliug mehrere
Schläge anf den Kopf, so daß dieser längere Zeit arbeit ».
unfähig war . Hiewegeu vom Schöffengericht Notteuburg
zu 4 Wochen Sefänzui » vrrnrteilt , legte Hertkor» Berufmk»
st». Dieselbe hatte Erfolg , au Stelle der « efäugu»strafe
wurde auf ein« Geldstrafe von 50 ^ erkannt.

Atel , 13. Febr . Der Maschinisteumaat » rüg« wurde
wegen fahrlässiger Inbrandsetzung de» Torpedoboote» G.
113 zu 10 Lagen Mittelarrest verurteilt . Der Feuerschaden
betrug über 4000 Die Reparatur währte über drei
Wochen. Die Strafe ist deshalb so gelinde auSgkfalleu,
-veil dir Kriegsbereitschaft de» Torpedoboote» »icht gr-
fährdkt war.

Lh »r » , 13. Febr . Wegen Grtteuworde » vrrnrteilt«
da» Schwurgericht dr» Fabrikarbeiter Wilhelm Thiede
zum Lode.

Deutsche» Reich.
Berit » , 12 . Febr . Nrch Mitteilungen der Drutscheu

LandvirtschastSgesellschast hat die Sammlung zu» Eyth-
Deukmal bi» jetzt einen Betrag von 25000 ergeben.

Berit » , 11 . Febr . Die Untersuchung über die Ur¬
sachen der Katastrophe ans der Redeu-Grnbe ist, wie da»
«B. T ." erfährt , noch »icht abgeschlossen. I « Handel ».
Ministerin« ist man bemüht, da» amtliche Material über
-,1t Ursachen der Katastrophe uud ihre Folgen so schnell
-IS möglich zu vervollständigen, da die Interpellation der
Freisinnigen uud ZeutrumS -Fraktkou über die Katastrophe
ta de« nächsten Lagen i» Abgeordueteuhanse zur Sprache
komme» dürfte . Die eidlichen Beruehmuvgeu durch den
rsteu Staatsanwalt in St . Johann sind ebenfalls uoch

nicht beendigt.
BerU » , 12. Febr . Einen teuren Brief hatte dieser

Tage dir Postverwaltnng »ach der Insel Sylt zu befördern.
Die ganz« Post bestand, wie der . Ntttoaalzig ." berichtet
wird, an» eine« gewöhnlichen Brief , der mit de« Etsdoot
befördert werden sollte. Da » Boot ging auch ad, konnte
die Insel aber nicht erreichen uud mußte infolgedessen wieder
umkehren. Di - « irboolfahrt kostete reichlich 80

Berit » , 13. F br. Der Kaiser empfing den Herzog
Robert von Württemberg «ud verlieh ihm den Schwarzen
ttdlerordeo.

r . Pforzheim , 12. Febr . Bei Mühlhausen wurde dt«
ne « it Hrmd and Strümpfen bekleidete Leiche eine» etwa

'/ . jährigen Kinde» au» der Euz gezogen. Mau vermutet
-in verbrechen.

Bühlertal , 8 . Frbr . Rau schreibt vnS: Gedrängt
durch dir Notlaae der Weinbaues , besonder» Lurch Mangel
>'« Absatz dr» W tue» haben die Rebleute de» Affeatalrr
ReSgebitLeS im Sommer 1S06 znr Selbsthilfe gegriff-u
und eine Orgaaisat -oa geschaffen unter dem Nnmen »Affen-
i rlek Wiuzrrverband ." All« fünf Gemeinden, welche Affru-
tiler pslaozn , strd d;m Verband : Sr?gtt ?etr». Jede Se-
r-relsde bildet für sich eine selbständige Sektion unter Av-
ekeuuvug der Berbandkßatute ». Ta der Weiuhandel den

1905 :r Affentaler zum großen Teil nicht auskaufte, obgleich
er bedeutend bester ist al » sein anfävglkchrr Ruf , wie nun
viel« der Wiaz -rveretnigusg Bühlertal vorliegende « ner-
l iuuungsschretben beweise», so gingen die Rebleute zu«
Meiuverkauf von 20 Ltr . au über, welcher durch die Se-
; hästtstillr vermittelt wurde. In einer am 8. Febr . statt-
ubabten BkneralversLmmluvg kovvte die « tuzervereiniguvg
iiühlertal aus sehr erfreuliche Resultate znrückbllcktv. E«
wurden tu de« ersten '/, Inbr de» Brsteheu» durch die
Geschäftsstelle Bühlertal 170S7 Ltr . abgesetzt bei e'oer
Einnahme von 11210 . Der Bertrieb erfolgte au 211
ttondeu in Badw uud Württemberg , auch Prrsßen und
öaywu , von denen manche schon2 uud 3 » al Bestellungen
machten. Diese Tatsache, wie dis große Zahl von Auer-
rmunugSschreiben geben Zeugnis von de« Zufriedenheit mit
der Lieferung. Durch Beschluß der Generalversammlung
wird sich - !e » inzrrvrreinignng Bühlertal gerade » It de«

Jahrgang 1905 an der WriuprobeuauSstelluug in Mann-
hei« beteiligen, welche vom 23. bi» 25. Rai stattffudet.

r . » o» ft «»z, 12. Febr . Die Verwaltung der Log-
geubvrgbahu beschloß den Beginn dr» Bahuban ». Die
Fertigstellung der Linie wird bi» Mai 1910 erwartet.

r . Ko » ftO» z, 13. Febr Die Konst. Zta . schreibt zu
dr« auch von uu» gemrldeteu Brandung lack , bei de»
7 Personen vermißt werden, au» Arbou : Rau ist uoch
rmmer i« Unklaren, wa» an» der 7köpftgru Italiener-
samtlie nach dem Brand « geworden ist, » au muß stch» ehr
und « ehr der Meinung hiugebe«, daß die ganze Familie
in den mit riesiger Schnelligkeit um stch greifenden Flammen

«gekommen ist. Nachforschungen in den Schutt - und
Trümmerhaufen haben zwar noch keine destattive Be-
stättgsng dieser Annahme ergeben. Die Thurg . Zfg . » eint,
daß die Nachforschungen nicht mit de« gehörige« Nachdruck
durchgrführt worden seien.

Anstel , 18. Frbr. Aas dem Else der Fulda brachen
3 Kinder ein . 2 ertranken , da» dritte konnte gerettet
werden.

Leie », 12. Febr. Die Berieselung de» Kohlenstaube»
in den i« Saargrbtet gelegenen Bergwerken beginnt nach
der Einfahrt der vetegschast. Dadnrch wird , wie dt«
Reden« Katastrophe e» zeigte, die Gefahr tzermehrt, daß
Sei einer Explosion die gesamte Belegschaft tu Gefahr kommt.
Die Sachverstäadigeu halten die Berieselung durch einzelne
Leut« vor Beginn der Arbeit für zweckmäßig. Da » Ober-
bergamt fordert deshalb von sämtlichen Inspektionen Ab¬
änderungsvorschläge zur BerteselnugSfrage ein.

Bi » ,e « , 13 Febr . Der Wasserstau!» de» Rhein»
ist wieder utter 1 Meter zurückgrgaugeu. Die hiesige Pegel-
Höhe vertrug hrute früh «och 0.93 Meter . Infolge de»
Niederwaffer» hat die Etseubahndirekttou Mainz den Tra-
jrktvrrbrhr Btugerbrück-NüdeShel« vorerst uoch eingestellt,
hält aber den Betrieb Bingen NädeShei« vorerst noch auf¬
recht. Auch der Rhein .Sroßschiffahrt erwachsen au» de«
niedrigen Wafferstaud auf» neu« Schwierigkeiten.

Ueü- v ei« « «luetischer GeWitte» t« Dentfch-
I««» « acht der Direktor der Breslauer Sternwarte Pro¬
fessor Dr . Franz folgende Mitteilung : Ein sogenannte»
magnetische» Gewitter « acht stch seit SamStag 4 Uhr nach¬
mittag » dnrch Erdstöße tu den Lrlegrapheulluien von den
Azoren über Spanten nach Nordwestdeutschlaud bemerkbar,
seit 5 ' /i Uhr nachmittag» auch in der Richtung von Ham¬
burg nach Schweden und Norwegen sowie «ach England.
Auch di« Bre»iauer Sternwarte meldete Erdstöße in der
Richtung nach Hamburg , vereinzelt auch nach Berlin . Dt«
Magurtnadkln wurden hierdurch in Deklination wie in In¬
klination zu veränderlichen, anormalen Ablenkungen ge¬
zwungen. E » ist nicht unwahrscheinlich, daß » au Nordlicht
beobachte« kann, wo klarer Himmel ist.

Ausland.
Z « Pferd ««f de« Bell . Ans Debrezin wird

der »Zelt " ein originelle» Husarevstückäen gemeldet: Auf
de« RaSktvvall , den der dortige Juristen ' und Beamten«
klub dieser Tage im ersten Stockwerk ewr» Hotel» der an«
iialtete erschleueu um Mitternacht plötzlich drei maskierte
Offiziere von den Wilhelm .Husarrn hoch zu Roß . Da»
Pabltta « stob entsetzt auseinander und rief den Offizieren
zn, ste mögen stch an» de« Saal entferne». Die Offiziere
ritten aber grmächlich dreimal in dem Saal herum und
entfernten sich dann wie ste gekommen, lade» ste dtt Trepp«
dioabrktteu uud deibald vufichlbar wvrdev. Die Arge-
legenhett kam in der Sitznr-g der Debreziner städtischen
Magistrat » zur Sprache , wo Prlizeihavptmavu Legh da»
Vorgehen der Ojfiziere vernrtetlte , zumal e» leiütt dazu
führe« köuvte, da» gute Einvernehmen zwischen Militär
und Bürgerschaft zu störe«. Der Magistrat beschloß, an
vaS betreffende Rrgtmevttkommavds e<ne Zuschrift zu richte»,
ln der er stch gegen das Hulareußückcheu verwahrt.

Peter - d«rg, 11, F-br. Die beiden Franev Lereu-
New und KUmowa, die ker Teilnahme au dem Mördern-
chlag gegen de» Ministerpräsidenten Slokypln in dessen

Billa am 25 August 1906 augtklagt war « , find zu«
Tode verurteilt , von de» Sehtlsev de» C )eflo» » audar>t«
de» Ml 'itärbezirk» Petersburg aber zn lebenslänglicher
Zwangsarbeit begnadigt worden.

Ne « B »rl, 12 Febr. Bau de« gesunkenen Dampf»
.Larchmour " wurden 50 Leichen geborgne, davon 7,
welche auf eiuem Rettung ?st.ß sestgesrvreu Ware». Zweifel¬
los stad 170 Personen »« gekommen. Die Uederlebeud«
rklärev, daß die Mannschaften unr an die eigen« Rettung

zrdacht hätten . Der Kapitän de» Schoner» sagt, daß der
.Larchmout " direkt auf ihn gesteuert sei, obgleich alle Lichter
'.raunte ». Dir NrSt war sternenklar.

Ne « -V »rk, 12, Februar. 19 Ueberledeude de»
Dampfers . Larchmout" find anf süuf Booten uud vier au»
rn Trümmern zusammeugrzimmertkn F !bßro, aus denen

si; elf Lote » it sth führten , ans BkocktSlaud angelaugt,
nachdem ste in der in de« schweren Sturm hock gehende«
See furchtbare Kämpfe bestände».

Z»s«« » e»st»ß em- ltsch-, Gchlmchtfchiffe.
13 . F -bruar . Die Admiralität erhielt die

telegraphische Meldung , daß die beiden Schlachtschiffe
»Albemarle " uud „EsLmoßwealth * l» der Nacht vom 11.
Februar »usammevstliß v. B -ide Sck ffe fahren mit 18
-dro'.en Grschwivdigkeit nach Gibraltar -or » nkbefferuvg.
Von der Bemauvnvg ist u t e»and verletzt  worden.

Gottlob Haisch,  70 I ., Kreudenstadt-Klosterreichenbach, —
Friedrike Leibfried,  geb , Wagner, Witwe, 44 I , Rottenburg-
Walbenbuch, — Mathilde HSschle,  Rotienburg — Katharine
Kloepfrr,  6l I, , Calw — Wilhelm Seeger,  Cch 'offer, 24 I .,
Neuenbürg.



Landwirtschaft, Handel»ud VwEthr.
Calw , 13. Febr. (Biehmarkt ). Auf jden heutigen Markt

u>°ren »ugefuhrt : ISO Ochsen. 80 Stiere . ISO Kühe. SS Kalbinnen,
80 Stück Schmaloreh, 4 Farren und einige Kälber. Von der Se-
salntzufuhr von 4S4 St . wurde etwaverkauft.  Di «Preise hielten
den settherrgen Stand . Erlöst wur )e für 1 Paar Stiere 6—800 *« ,
ftr 1 Paar Ochsen 800 - 1020 *« . für Kühe 300 - 640, Kalbeln 280
br« W « chmalvieh 130- 240 ^ Auf dem Schwetnemarkt waren
L̂ Milchschweine. 186 Läufer zugeführt. Handel sehr flau. Preise
für Milchschweme 1S- 33 für Läufer 40- 100 *« per Paar.
Auf dem Pferdemarkt waren 26 Pferde zugeführt.

Holz . Bei dem Stammholzverkauf des Forstamts Kloster-
r »rchenbacham6  Febr . kamen zum Verkauf: 2276 Nadelholz-
stämm« mit folgendem Erlös : Normal Fm.: 203 I . und 22 IV.
130°/, . 391 II . und 33 IV. 126°/o, 6l0 III . und 48 V. 130»/„ 618
IV . und 66 V. 132 Proz , 286 V. 129 Proz . gleich 128 Proz ., 383
St . mit. Fm. 47 I., 108 II , 97 III.  78IV ., 23 V. 126 Pro»., Aus¬
schuß: 1031 St . mit Fm. 269 I . 233 II . 26l III . 246 IV. 33 V,
118 Proz.. DurchschnittSerlös für normales und Ausschußholz 134
Proz . SesamtauSbot 70167 *« 23 -f, Erlös 86 616 ^ 20 Z, gleich

123 Proz. — Brrnnholzverkauf desselben Forstamts am 7. Februar:
Buchen Rm .: 3 Scheiter 9.33 45 Prügel 7.39 21 Anbruch
6.86 Erlen und Birken: b Anbruch 3.64 ^ Nadelholz: 11
Scheiter 13.38 17 Prügel 7.49 497 Anbruch 6.41 ^ Ge-
samtauSbot 3130 *« 90 gleich 116 Pro, . — Stangen -Berkauf:
Baustangen sichten I». 166 A II . 93 Hl . Kl. 67 -1. Ib. 133 -f.
dto. tannen la 139 -f, II . 88 III . 69 ^ . Ib . 119 Hagstangen
sichten I . 60 II . 60 III 29 dto. tannen I 47 II . 38 rS,
III . 26 Hopfenstangen sichten I . 26 A II . 21 III . 16 IV.
17 V. 12 -f, dto tannen I. 32 II . 19 III . 15 - f. Reb-
steckenI . 7.4 - f. II . 4.4 - f.

Stuttgart , 4. Febr . (Landesproduktenbörse .) Auch in
dieser Bericht-Periode war die Witterung streng winterlich, so daß
die Schiffahrt auf dem Rhein und Neckar abermals eingestellt werden
mußte. Bon den auswärtigen Handelsplätzen werden etwas höhere
Preise gemeldet und unser heimischen, sowie die angrenzenden bay¬
rischen Schrannen verzeichnen bei schwächeren Zufuhren und raschem
Verkauf ebeufallS etwas erhöhte Preise . Unter diesen Umständen
war >die Gesamttendrnz an heutiger Börse fest, die Nachfrage gut
und es wurden auch teilweise die höheren Forderungen bewilligt.
Im Einzelen  wird auf nachstehende Notierungen verwiesen.

ES notieren per 100  Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je »ach
Qualität und Lieferzeit: Weizen, württ . *« . 19.— bis 19 76, fränk.
I9 60 bis 20 —. bayrischer 20 — bis 20 60, Rumän . 19.60 bi» 31.—,
Ulka 20 60—21.76 *« , Amerik. nominell 20.75—21.25 *« , Azima
21.60—22.50 *« , La Plata 20 60- 21.- , Kernen Oberländer — ,
Unterländer 19 36—19 76, Dinkel nom 18.- 13.60, Roggen württ.
18- 18.76, russ. 19. - I9 SO, Gerste 18.26- 18.76, Pfälzer 19.- 20- ,
Tauber 19 26- 19.75, ungarische 20- 23.—, Hafer württ . 17.76 bi»
18 76, Mais La Plata 14.76- 16.-

Mehlpreise per 100 Kilo inkl. Sack: Mehl Nr . 0 30- 31
Nr . 1 28 60- 39 60 Nr. 2 27- 28 *« , Nr . 3 26.50—26.60 ^
Nr . 4 33 60- 24.60 *« , Suppengries 30- 31 *« , Kleie 9.50- 10^ .
MaiS Donau 14.75—16. Bayr . Gerste 19.60—20 *« , Moldau
18.60- 19.50 *« , Anatolier 18,76 - 19.36 *« .

KoukurS-GrSffuuuge « .
Karl Braun,  Blaser in Pfalzgrafenweiler.

Druck und Verlag der » W. Zaiser 'schen Buchdruckrrri (S « ii
Zatier ) Nagold . —Für die Redaktion verantwortlich : K Pa « :

Gedenket der Veteranen!
so hieß dir Aufruf, der i« April v. I . und dm folgenden Ronalev in
den BrzirkSblätteru vouMürttemberg zu lesen var, und es ist derselbe;
auch ehrend gedacht worden, insofern de»

„König WitHetrn-Grost"
nunmehr wie aus der jüngsten KriegerverriuSzeituug erfichtlich ist, eint
Spende von ruad 215000 zugefloffeu ist. Mit RSSficht auf dir
Hirschkrtastrophrund die dadurch eingelettete Sammlung für die Brr
uaglückteu»ud deren Hinterbliebenen, wurde da« alS die bereit» bego«
aeue Sammlung für dte Leteraueut« Bezirk Nagold eingestellt. A«
25. Frbmar al» a« Allerhöchsten« eburtSfeste Sr . Majestät de» König»
soll dte Spende« it drm Anhrt« gebeu wrtterer vestt« « nugeu für derer
Verwaltung, für Bewilligung und AuSbrzahluug von Unterstützungen ar
Allerhöchster Stelle überreicht werden und find die Sa» «elstelleu auge-
viefeu bi» 16. Februar d. I . alle gefa» « elten Selber au dte Kaffe dek
Württe« bergischeu KriegerbuudeS(Marktplatz 18, Stuttgart) eiuzuseudev.
SS ergeht deshalb au alle Einwohner des OberanüSbezirk» Nagold, di,
von patriotischer Dankbarkeit gegen unsere Veteranen noch erfüllt find,
dte Bitte, uuu« rhr ihre Gaben uuverweilt au dte Vorstände der Krieger-
vereine oder au folgende Sammelstelleu adzulirfern, u« zu zeigen, daß
die DaukSarkeit unseren Betrraueu gegenüber, i« vergleich» it anderer
Bezirken, nicht nachstrht.

den2. Februar 1907.

K»rst«« t Alterst»iz.
Brennholz- und
Reis-Verkauf.

A« M »»t«g de» 18 . Febr . !
v,r « 1tt«U» 11 Uhr

in der Linde tu Schöubrsur?
aus Staatswald Buhler, Abt. Wols-
acker und Bahlerackr

R« : 26 SpStter, 57 Scheiter. !
30 Prügel. 65 Anbruch 1015>
Reis uud Schlaî au« .

A«ß»Ib, den 14. F brnar 1907.

vLllKSLKllllK.

Nagold.
Donnerstag und Freitag

Herzlichen Daak allen, welche unserer l.
Matter, Schwiegermutterund Großmutter

Mrgsretlie iieurer »-»>-
während ihrer laugen Krankheit so liebevoll!
gedacht haben; auch sür die Blummsprsdev
sowie für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte. J « Na« en betrauernden Hinterbliebenen

der Sohn: ^
Earl Hauser , Zriefträger. ^

N «s »ld.

jchtWk«.Lttlchsk
AUeustetg'

Wezirksobrnann SchaibLe in WcrgoLd.
WedakLion des Gesellschafters in Wagstd.
Wezivksobrnann Stellvertreter Oberförster Weich,

Kauptrn . ö. Landw . in Attensteig.
Wedaktion Aus den Hannen in Attensteig.

wozu frkUlld-ichft ewladkt
Lutzz. Eisenbahn.

i? alllmil88lni11vr dkl« « och! ,1a aad » »-««» «I» Snkag
°.,W-«KI° , ttP.I. dotkr. j

nur la Quilirät, per Pfb . «0
offen, bet« ehr in hübschen 10 Pfd.-
Etmern billige?, empiirh't

Julius Zaiser, Haiterbacherstr.

Nagold.

-MM
stud von heute ob wieder zu haben bei

Ir . Schittenyelrn.

. -r.Ä '»

An»unsere« Lager«»»gewählte , »»d beliebte, Rufikalien
für AI«,ier - B,e «I- «»d J »ftr»« e»t«l M »fik empfehle»
wir die folgenden, besonders auch zu » efche»ke« r

Koch, M . Choral - ««d Arie »buch - »b. für Klavier oder
Harmonium

Choralbnch aeb für Klavier oder Harmonium
Saug »uv Klang III. vd . aeb.
SilchrrS gesammelte Volkslieder für 1 Singst, mit

Klavbegl.
„ deutsch» „

dasselbe geh . 3 *« 60 uud
10 « Volkslieder

Deutsche Kliiuge für mittlere Stimmlage mit
Klavbgl. 1 *̂ ( 50, grb.

I « Tauzsaal für Klavier
Schwäbisch « Lieder für Klavier mit Text
Kaulbrrfch, Albu « vo« Volkslieder«

— , Stlcher -Album
Dauz -Albu«

Ltederlrauz für 1 Singst, und Klav.Ltederkrauz für i Vingst, und Klav.
Koschat-Alb «« für 1 Singst, und Klav.
Der kleiu« Ŝpieler uud Säuger 3 Heft« L 1 und

kästlet«
ItunKSstüö
ud Zimm
weiße Da

Dfchirch» Volkslieder für Mav.
Sch « itt , « ufikalischeS Schatzkästlei«
Koch, M >, Jnstruttive UnterhaltungSstücke Heft 1 und 2 4
Potpourri : Don Juan, Zar und Zimmermann,

Der Freischütz, Die weiße Dam», Lärmen etc. 4
Douger 'S Tascheu-Alb«« » 4

4 u»
3

13 ult

2 Ult 60 ^
1 Ult SO )
3 Ult SO Z
1 Ult 20 Z

L Ult 60 g
1 Ult 60 ^
1 Ult SO ^
3 Ult
2 Ult
1 U» 30
8 Ult
3 Ult
I Ult 60
1 Ult
1 Ult 40

30

1 U»
»0 - f

Nie M »fil«lie», auch die EditionenR«»r»Pstses , Brett'
k»Pf ». Härtet , Gtei «grä9er » U»dree, T»»ge» ete. ete

Hwerden, fowrtt nicht vorrätig— r«sch nnd »Mtg besorgt.
Bei Varzahl«rrg LV°/o Rabatt !!

6. lll. Aaisek'»«v«

Bon der P auos. Fr . GchM»»,
Gt»1tg««t ko««t in nächster Ze«t
eia Stimmer hiehrr and wolle» gefi.
Aufträge ans

Stimmungen
unter Thiffke„ Pt ««»" ans der
Exp'd d. Bl. «iedergelegt werden.

Nagold.
GntkS

Schmalz
Ida» Pfd. zn 70 Pfg. ist,« habe« bei

Stickel, Metzger.
Einen Warf

Milch-
schweine
vrrkovftb. O.

Eine kleine rvhtge Familief«cht
««f 1. April »ber Grorgii einejWoh«»«g
vo» 2—3 Zimmern.

Wer iaat die Exv'd. d. Bl.Lrutbor
verleiht jedem «rficht , ein rofige» jngend-
frischeS Aussehen , zarte, weiße, sammet-
weiche Haut und blendend schöner Deiut

Alle- die» erzeugt di« echte
Steckenpferd-Lilienmilchseife

». Veramaun L Co ., Rabebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

4 St .60 ^ btt : «». re . ; Ott«
Mol»«» «» 4V« «»! I.»» »:

/
!X

PraktischeH «u<fr«»-» k«ufe» »» rdieattbewähits

In Originalflaschen und nachgefüllt bestens empfohlen von
Uvinnil « ^ , Lonsiitor.

X
/

Tüchtiger Hauptvertreter
grgm Provision, fester Eiuk, « « «» m»p Up ;se» ges»cht. ES
werden anch Hrrren berücksichtigt, die sich noch nebenbei beschäftigen.
IOfferte vnter» 11V0 an Haafe «ßt«i» «. « »gier A.G . Gt «ttg«rt*

Große Geldlotterie
für den Kircheuba« i« Lorch.

»AR 8 . ffULrm 1VOV.
H«»ptgewi«» 18 000 « k., Lese « 1 Ml.

empfiehlt_
Nagold.

Ei» tüchiigkr zvverkäsfigerMüller
kan« sofort fkntreten bei

Müller Raufer.

! Mnenivsuer- I
' ssdnlomien

wollen Offerte für das be¬
liebteste « elt, - tr »«k- der

, Segrvwart vulavgru. »
I « . M »«r, alkoholfreie Ge- I
I tränke, Gt« 1t, «rt ._ I

?ilo

übertnfft an vorzuguch«» «Ligen- ,
schäften jetzt alle Schuhglanzmittel.
ES gibt rasch Glanz, erhält daß
Leder, färbt nicht ab und « regt di»
Bewunderung aller HauSfraurn und
Dienstmädchen. Achten Sie daher
genau auf den Namen Salop -Lrsme s
Pilo beim Einkauf.

Aueröachs sämtliche
Schmarzmäkder
Dorfgeschichten

>10 Bde. in5 Bden. geb. zu1» Mk
dto. Wbelwetß geb. 1 50,drosch.

1
dto. B «rf»ßel« ged. 4 *Sl
and alle sonstigen Einzelausgaben

Ider Schriften findz«bezi ehcu durch die
G. W . Zaifer'sche

Buchhaudluvg.

Nagold.
Ein wohlerzogenerKnabe,

der Last hat die« , »btt«r -i grüud-
lich zu erlernen, stvdet auf»Frühjahr
gute Lehrstelle bei
Lei». « »Ms«, Lonäitor.

Ein ordentlicher

Junge,
der die Möbelfchrei «erei gründ¬
lich erlernen möchte, fiadet gute
Lehrstelle »«e»tgeltlich

Bei wem? saat d'e Vxved.

Mitteilungen de« Staude«-
amt» der Stadt Nagold.

Todesfälle: Wilhelm, « - d. A. H.
Theurer , 3 Monate alt, den 13. Febr*
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